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1. Einleitung 

Die systematische und nachhaltige Erweiterung der lexikalischen Kompetenz 
von Lernenden ist eine grundlegende Aufgabe des Fremdsprachenunterrichts 
und wird gleichzeitig von vielen Lernenden und Lehrenden als eine besondere 
Herausforderung empfunden (vgl. u.a. Tschirner 2010; Kühn 2010; Nation 
2000: 35ff.). Die vorliegende Studie beschreibt eine in der Unterrichtspraxis 
Deutsch als Fremdsprache entwickelte Übungsmethode zur Wortschatz-
erweiterung mit Hilfe elektronischer Korpora und Wörterbücher, die sich auf 
neuere Forschungen der Wortschatzdidaktik (vgl. Tschirner 2010) und 
Entwicklungen im Bereich des computerunterstützten Fremdsprachenlernens 
stützt (vgl. Lüdeling/Walter 2010) und sich zum Ziel setzt, Lernende durch die 
Vermittlung von nachhaltigen Lernstrategien und praktischem Training zum 
selbstständigen Vokabellernen zu befähigen. 

Die hier vorliegende Beschreibung der Entwicklung und des Einsatzes dieser 
Übungsmethode gliedert sich in einige grundsätzliche Überlegungen zur 
Förderung des selbstständigen Wortschatzerwerbs (Abschnitt 2), eine kurze 
Darstellung des curricularen Kontexts, in dem die Methode entwickelt und 
erprobt wurde (Abschnitt 3), eine detaillierte Vorstellung der verschiedenen 
Übungsphasen mit Beispielen aus der Unterrichtspraxis (Abschnitt 4) und eine 
kurze abschließende Evaluierung (Abschnitt 5). 

2. Wortschatz und Lernerautonomie  

Laut Tschirner und anderen Untersuchungen kann davon ausgegangen 
werden, dass Lernende für den wirkungsvollen Gebrauch einer Sprache schon 
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früh ein umfassendes Vokabular benötigen (2010; vgl. Nation 2000; Schmitt 
2008). Auf höheren Niveaustufen (B2, C1) sehen sich Lernende und Lehrende 
damit konfrontiert, dass anspruchsvolle, authentische Lese- und Hörtexte, wie 
sie gerade im inhaltsorientierten Sprachunterricht gerne eingesetzt werden, auf 
einem breiten Wortschatz basieren und hohe Anforderungen an ihre Leser und 
Hörer stellen. So diagnostiziert Schmitt in seiner Untersuchung für das 
Englische, dass man für das Lesen authentischer Texte in der Fremdsprache bis 
zu 9000 Wortfamilien kennen müsse (2008: 231ff.), während für das effektive 
Verstehen mündlicher Texte bis zu 7000 Wortfamilien notwendig seien. 
Tschirner überträgt diese Ergebnisse auf das Deutsche und fordert für die 
Unterrichtspraxis anspruchsvolle Lernziele und Methoden, die es Lernenden 
ermöglichen, möglichst schnell einen umfassenden Wortschatz zu erwerben 
(2010: 243). 

Es kann nicht erwartet werden, dass Lerner allein durch impliziten, 
beiläufigen Vokabelerwerb in Leseprozessen kontinuierliche Zuwächse beim 
Wortschatz erreichen, sondern es ist notwendig das Wörterlernen als explizite 
Fertigkeit einzuführen und Lernenden entsprechende Übungsangebote zu 
machen (vgl. Rieder 2002, Folse 2004). In der Tat scheint die früher 
manchmal postulierte Opposition zwischen implizitem und explizitem Lernen 
durch die Ergebnisse der Wortschatzforschung widerlegt (vgl. Tschirner 2010, 
Köster 2010, Huneke/Steining 2010: 169-174, Nation 2000: 232 ff., 469-75). 
Demnach macht es wenig Sinn, die „Natürlichkeit“ inzidenteller Vokabel-
zuwächse der kontextarmen „Vokabelpaukerei“ gegenüberzustellen. Stattdessen 
geht es um die zielgerichtete und bewusste Lenkung des Blicks der Lernenden 
auf das zu erlernende und zu behaltende Vokabular, wobei sichergestellt sein 
sollte, dass sich die erste Begegnung mit den „fremden“ Wörtern und der 
Lernanlass im Kontext der Rezeption authentischer Texte oder kommuni-
kativer Situationen ergibt. Das Ziel von „Wortschatzarbeit“ besteht also nicht 
darin, dass sich Lernende an einem vordefinierten Wortschatz abarbeiten, 
sondern in der systematischen Förderung ihrer lexikalischen Kompetenz als 
Mittel zum erfolgreichen Sprachgebrauch. Diese Orientierung ist von Peter 
Kühn treffend wie folgt beschrieben worden: 

„Wortschatzarbeit muss beim Sprachgebrauch der Lernenden ansetzen und auf 
den Ausbau und eine Verbesserung ihrer schriftlichen und mündlichen 
Sprachhandlungskompetenz hin funktionalisiert sein. Eine kompetenzorientierte 
Wortschatzarbeit sollte also von Texten ausgehen und auch wieder zu Texten 
führen.“ (2010: 1253) 
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nenden die Möglichkeit zu geben, ihren rezeptiven und produktiven Wort-
schatz systematisch zu erweitern. Sie basieren auf der Anerkennung der 
Komplexität lexikalischer Kompetenzen und folgen dem in der einschlägigen 
Literatur dargestellten Ablauf von erfolgreichen Wortlernprozessen. Gleich-
zeitig sind sie durch die systematische Einübung von Semantisierungs- und 
Suchtechniken darauf angelegt die Lernautonomie von Lernenden zu fördern. 
Im Unterrichtseinsatz haben sich die Übungen und Strategien bewährt und 
sind von den Lernenden dann angenommen worden, wenn sie im ausrei-
chendem Maße auf die Verwendung der vorgeschlagenen Hilfsmittel vorbe-
reitet wurden. Gleichzeitig hat sich auch gezeigt, dass der zusätzliche Arbeits-
aufwand, der durch das Sammeln und Ordnen von Lexemen in Datenbanken 
oder Karteikarten entsteht, nicht von allen Lernenden angenommen wurde. 
Als besonders positiv hingegen wurde von den Lernenden die Einübung von 
Semantisierungs- und Suchtechniken beschrieben. Nach eigenen Angaben hat 
die große Mehrheit der Lernenden die Verwendung elektronischer Wörter-
bücher und Korpora in das aktive Repertoire ihrer autonomen Lerntechniken 
aufgenommen.  
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